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Umfangreiche Restaurierungsarbeiten haben in den vergange-
nen Monaten die Pracht der Görlitzer Synagoge wieder sichtbar 
werden lassen. Die Kuppel mit dem Löwenfries erstrahlt vergol-
det und in frischen Farben. Spuren jahrzehntelanger Verwahr-
losung verschwinden allmählich.

Da auch im Herbst 2013 wieder Bauarbeiten in dem jüdischen 
Sakralbau geplant sind, lädt der Förderkreis Görlitzer Synago-
ge e.V. zu sechs Veranstaltungen an andere Orte in Görlitz ein. 
Das Programm mit dem Titel „Synagoge unterwegs“ soll jüdi-
sche Kultur, Geschichte und Religion auf unterschiedliche Wei-
se nahe bringen. Ein Symposium, Theater, Lesungen und ein 
Filmabend mit Konzert sind vorbereitet. Beim Laubhüttenfest 
beginnt zumindest die Einführung in der Synagoge. 

Das Herbstprogramm entstand in enger Zusammenarbeit mit 
mehreren Partnern. Der Förderkreis Görlitzer Synagoge ist 
auch weiterhin an der Kooperation mit allen Institutionen und 
Personen interessiert, denen eine lebendige Zukunft des ein-
zigartigen Gebäudes am Herzen liegt. 

Viele eindrucksvolle Momente bei allen Veranstaltungen 
wünscht Ihnen der Förderkreis Görlitzer Synagoge e.V.

Herzl ich 
willkommen 
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Veranstaltungen 2013:
13. und 14. 
September

Ehrung für Mira Lobe 
Symposium mit Begleitprogramm
13. September: 14 bis 19:30 Uhr
14. September: 9 bis 18 Uhr 
Schlesisches Museum zu Görlitz

5

19. September
Laubhüttenfest
15 Uhr | Synagoge Görlitz, 
Otto-Müller-Straße 3 

6

06. Oktober Theaterstück „Wallstraße 13“
19 Uhr | Theater Görlitz 7

14. Oktober
Lesung und Buchvorstellung 
„Obiad – mehr als nur Mittagessen“
19 Uhr | Comenius-Buchhandlung

8

31. Oktober
Literarische Reise 
Lesung mit Uwe von Seltmann
19 Uhr | Apollo, Hospitalstraße

9

07. November
Married to the Marimba
Filmabend mit Konzert
19:30 Uhr | Apollo, Hospitalstraße

10
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Ehrung für Mira Lobe
Symposium mit Begleitprogramm
13. September 2013, 14 Uhr bis 19:30 Uhr
14. September 2013, 9 Uhr bis 18 Uhr
Ort Schlesisches Museum zu Görlitz,
Untermarkt 4, 02826 Görlitz
Eintritt 20 Euro (Studierende frei)

Das Symposium widmet sich der österreichischen Kin-
der- und Jugendbuchautorin Mira Lobe (1913 - 1995) 
in ihrer Geburtsstadt Görlitz. Unter dem Motto „Zeit 
zu träumen, Zeit zu handeln“ geben Referenten aus 
Wien, Salzburg und Görlitz Einblicke in Leben und 
Werk der jüdischen Autorin. Anlass für die Tagung mit 
Begleitprogramm und Festakt ist der 100. Geburts-
tag Mira Lobes, die als Hilde Miriam Rosenthal am 
17. September 1913 in Gör-
litz zur Welt kam. Das Sym-
posium wird begleitet von 
mehreren Veranstaltun-
gen für Eltern und Kinder 
wie etwa einer Mira-Lobe-
Stadtführung oder der Vor-
leseaktion  „Görlitzer lesen 
Mira Lobe für Kinder und 
Erwachsene“.

Veranstalter: Hochschule 
Zittau / Görlitz, Evangeli-
sches Bildungswerk Johann 
Amos Comenius,  Förderkreis Görlitzer Synagoge e.V., 
Schlesisches Museum zu Görlitz. 
Kooperationspartner / Unterstützung: Dr. Wolfgang 
Wessig (Förderverein der Hochschule Zittau/Görlitz 
e.V.), Kulturreferent für Schlesien, Volksbank Raiffei-
senbank Niederschlesien eG, Comenius-Buchhandlung 
Görlitz. 
Konzeptentwicklungs- und Projektleitungsteam: 
Prof. Dr. Brigitte Pyerin (Hochschule Zittau/Görlitz), Dr. 
Hans-Wilhelm Pietz (Evangelische Innenstadtgemeinde 
Görlitz), Dr. Wolfgang Wessig (Kulturwissenschaftler).

55



Laubhüttenfest
Präsentation jüdischer Traditionen
19. September, 15 Uhr
Ort Synagoge Görlitz, 
Otto-Müller-Straße 3 
Eintritt frei

Das Laubhüttenfest (Suk-
kot) ist eines der ältesten 
Feste im Judentum. Es erin-

nert an den 40 Jahre dauern-
den Aufenthalt der Hebräer 
in der Wüste nach dem Aus-
zug aus Ägypten, bevor sie ins 
Gelobte Land kamen. 
Mit Unterstützung der Görlit-
zer Dietrich-Heise-Schule will 
der Förderkreis Geschichte 
und Rituale von Sukkot in der 

Öffentlichkeit vorstellen.  Nach einem 
Programm zur Einführung in der Syna-
goge werden Besucher auf das nahegele-
gene Gelände der Evangelischen Grund-
schule eingeladen. Dort werden Eltern 
und Kinder im Vorfeld eine Laubhütte 
bauen.
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Mit Hilfe einer Multimediapräsentation 
von Dokumenten, Bildern und Gegen-
ständen aus der Vergangenheit erzählt 
das Theaterstück 
die Geschichte 
über die Schick-
sale der Bewoh-
ner des Hau-
ses Nummer 13 
an der Breslauer 
W ł o d k o w i c a -
Straße (vor dem 
Krieg Wallstraße).
Zusammen mit 
Musik und Liedern der Zeit entsteht 
gleichzeitig das lebendige Porträt einer 
deutsch-polnischen Stadt in der Mitte 
des 20. Jahrhunderts. 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit 
der Kulturreferentin für Schlesien am 
Schlesischen Museum zu Görlitz.

Drehbuch und Regie: Bente Kahan, in 
den Hauptrollen: Marzena Oberkorn, 
Anna Błaut; Nebenrolle: Igor Pietraszew-
ski, Tomasz Kasiukiewicz; Begleitung: 
Tomasz Kasiukiewicz (musikalische Lei-
tung, Klavier); Igor Pietraszewski (Klari-
nette, Saxofon); Artur Dominik (Schlag-
zeug); Jacek Węgrzynowski (Kontrabass)

Theaterstück „Wallstraße 13“
Theaterstück von Bente Kahan 
6. Oktober 2013, 19 Uhr
Ort Theater Görlitz
Eintritt 8 Euro / ermäßigt 4 Euro
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OBIAD – MEHR ALS 
NUR MITTAGESSEN 
Lesung mit André Biakowski 
14. Oktober, 19:00 Uhr
Ort Comenius-Buchhandlung 
Eintritt frei, um eine Spende zugunsten 
des Förderkreises Görlitzer Synagoge 
e.V. wird gebeten.

Dieses Buch ist voller Begegnun-
gen zwischen polnischen Überle-
benden des Holocaust und einem 
jungen Deutschen. André Biakow-
ski blickt als Freiwilliger in Łódź/
Polen hinter die Kulissen deutsch-
polnischer Geschichte.
Beeindruckend erzählt der Autor 
in zehn Briefen von seinen Emp-
fi ndungen und Erfahrungen im 
Umgang mit Überlebenden unter-
schiedlicher Ghettos und Konzen-
trationslager. Sensibel und leise 
skizziert der Autor und lässt Port-
räts verschiedener Zeitzeugen mit 

ihren persönlichen Geschichten sowie heutigen 
Sorgen in Polen entstehen.

Über den Autor:
André Biakowski wurde am 20. Juni 1980 in 
Halberstadt geboren. Nach seiner Schulzeit stu-
dierte er ab 1999 acht Semester Malerei. Darauf 
folgten eine dreijährige Ausbildung zum Wer-
bekaufmann und der Einstieg ins Berufsleben 
als Abteilungsleiter für Marketing.
Parallel engagierte sich Biakowski in ver-
schiedenen Institutionen im In- und Aus-
land. 2009 erfolgte eine berufl iche Auszeit 
in Łódź/Polen, in der er Überlebende unter-
schiedlicher Ghettos sowie Konzentrations-
lager betreute.
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Die Bukowina 
und Galizien sind 
für die meisten 
eine unbekannte 
Region. Die Buko-
wina liegt jenseits der EU-Außen-
grenze, in der Ukraine, so wie auch das 
östliche Galizien.
Uwe von Seltmann, der als Schrift-
steller in Krakau lebt, erinnert in sei-
nem Programm an die Zeit vor der Ver-
nichtung der jüdischen Kultur wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs durch die 
Nazis und schlägt zugleich eine Brü-
cke ins Heute, denn in Galizien leben 
einige der bedeutendsten ukraini-
schen Schriftsteller der Gegenwart wie 
Juri Andruchowytsch oder die Brüder 
Jurko und Taras Prochasko, für die das 
deutsch-jiddische Erbe ebenso wich-
tig ist, wie die Idee eines Mitteleuropas 
ohne Grenzen: „Ich möchte nicht auf 
das Gefühl Europas verzichten, das für 
meine Großeltern selbstverständlich 
war.“ (Jurko Prochasko). 

Literarische Reise  
„Das Land, in dem Menschen und Bücher lebten“ – Eine 
literarische Reise nach Galizien und in die 
Bukowina, Lesung mit Uwe von Seltmann
31. Oktober 2013, 19 Uhr
Ort Apollo, Hospitalstr. 2
Eintritt frei
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Married to the Marimba
Filmabend und Konzert mit Alex Jacobowitz
7. November 2013, 19:30 Uhr
Ort Apollo, Hospitalstr. 2
Eintritt 8 Euro / ermäßigt 6 Euro

Als Straßenmu-
siker hat Alex 
Jacobowitz mit 
seiner drei Me-
ter langen und 
120 Kilogramm 

schweren Marimba schon in zahlreichen Städten auf der Welt 
Menschen begeistert. Dabei hat der gebürtige New Yorker 
aber auch schon in zahlreichen Konzerten mit dem Jerusalem 
Symphony Orchestra Musikliebhaber und Fachleute über-
zeugt. Der Film „Married to the Marimba“ schildert den All-
tag eines vom säkularen zum orthodoxen Judentum, von der 
Klassik zum Straßenmusikanten Gewandelten.
Der Film spiegelt das Leben von Alex Jacobowitz als Musiker 
und Musikpädagoge – den Großteil des Jahres fern seiner Fa-
milie. Annähernd 15 Jahre begleiteten die Filmemacher Alan 
Rosenthal und Larry Price ihren Protagonisten und beobach-
teten, wie man auf diesen Musiker mit Kippa, Pejes und Zizit 
in Australien, Deutschland, Südafrika und den USA reagiert.

Im Anschluss an die Filmvorführung gibt Alex Jacobowitz 
ein Konzert.
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Die Synagoge ist seit 1963 im Besitz der 
Stadt Görlitz. Das Gebäude wurde von 
1909 bis 1911 nach Plänen der Dresd-
ner Architekten William 
Lossow und Max Hans 
Kühne errichtet.
Der jüdische Sakral-
bau ist die einzige Syna-
goge in Sachsen, die die 
Nazi-Zeit überstanden 
hat. Nach Jahrzehnten des fortschrei-
tenden Verfalls wurde das Denkmal 
in den 1990er Jahren in seiner Sub-
stanz gesichert. 2008 ließ die Stadt 
Sicherheitsmängel beseitigen, damit 
der Kuppelsaal für Veranstaltungen 
mit bis zu 230 Personen genutzt wer-
den kann.
Der Förderkreis Görlitzer Synagoge 
e.V. setzt sich für eine Nutzung des 
Gebäudes ein, die dessen ursprüng-
liche Bestimmung respektiert. Seine 
Ziele sind ein „Kulturforum Görlitzer 
Synagoge“ im Kuppelsaal sowie die 
Einrichtung eines Gebetsraumes in der 
früheren Wochentagssynagoge.
Alle Interessierten sind herzlich einge-
laden, dem Verein beizutreten und seine 
Arbeit aktiv mitzugestalten bzw. diese 
mit einer Spende zu unterstützen.

Weitere Informationen unter 
www.synagoge-goerlitz.de

Zur Görlitzer Synagoge
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